Abend⸗Ausgabe. 


Dintfeher Reichstag. 
5. Sitzung vom 1. September. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung 
um 11½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrathes: von Bötticher, 
Staatsſekretär v. Burchard, Geh. Rath Schraut und 
Senator Versmann. 

An Llebesgaben für die Ueberſch wemmten ſiad 
mn den bereits vorhandenen 1,692,464 M. noch 
fernere 83,023 M. 90 Pf. eingegangen und zwar 
aus faſt allen Ländern der Erde, namentlich aus 
China, Kanada, Kapland ꝛc. Der Präſtdent ſpricht 

für dieſe Gaben ſeinen Dank aus. 

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein. 

Dritte Berathung des deutſch⸗ ſpaniſchen 
Handels vertrages. 

Zu dem geſtern angenommenen, von dem Abgg. 
v. Kardorff und Genoſſen beantragten Geſetzentwurft 

a ein Amendement eingegangen, Inhalts deſſen dem 

Ertwurfe als $ 1 eine beſondere Indemnitäts -Klau⸗ 

ſel vorangeſtellt werden fol. 

In der allgemeinen Beſprechung des deutſch⸗ 
auiſchen Handelsvertrages erörtert zunächſt Abg. 
rad (Elſäſſer) ren Einfluß des neuen Handels ⸗ 

vertrages auf die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der 
Reichslande. 

Abg. Bamberger wendet ſich gegen die 
von dem Abg. Richter (Hagen) geſtern gegen den 
Antrag v. Kardorff irhobenen Bedenken. Er, Red⸗ 
net, habe geflern für dieſen Antrag geſtimmt, weil 
derſelbe immerhin als eine Verbeſſerung der beſte⸗ 

benden Berhältniſſe zu betrachten iſt und er hoffe, 
daß der geſtern angenommene Antrag heute noch 
welter verbeſſert werde. Man wird in dieſer Sache 
ein beſonderes Augenmerk darauf richten müſſen, 
daß man hier nicht die Geſchüfte der Hamburger 
Spritfabrikanten beſorgt; aus dieſem Grunde ift 
auch nicht anzunehmen, daß die Stellung des Herrn 
Stnator Versmann durch deſſen Verhalten in dieſer 
Angelegenheit erſchültert worden iſt. Das Gute an 
dem Vertrage iſt, daß er überhaupt da iſt; was er 
ſchlleßlich leiſtet, darüber kann man ja verſchle ener 
Meluung fein. Alle die eingehenden Stieitigkeiten 

wären hier vermieden worden, wenn der Reichskanz⸗ 
ler bedacht hätte, daß nicht blos jeder Schuſter, 
ſonvern auch jeder große Staatsmann einen Leiften 
hat, über den er nicht hinausgehen darf. 

i Abg. v. Vollmar (Soz.⸗Dem.): Meine 
Bartei kann die Art, wie dieſer Vertrag zu Stande 
gekommen iſt, nicht billigen. Wenn wir dieſen Ver⸗ 

trag genehmigten, jo würten wir uns zum Mit⸗ 

ſchuldigen an dem Verfahren machen, das man 
gegenüber Hamburg beobachtet hat. Bloße Rechts- 
verwahrungen nützen dagegen nichts. Der Reichs- 
tag ſollte ih hier die Gelegenheit nicht entgehen 
laſſen, der Regierung zu beweisen, daß ſie ohne ihn 
nichts iſt. Ich wünſchte, daß die Stimmen unſerer 

Partel in dieſer Frage den Ausſchlag gäben, dann 

würden wir der Regierung eine Lektion geben, die 

Ahr längſt noth thut und die fie jetzt wieder an Ham⸗ 
burg ertheilt. Man würde jedenfalls einen beſſeren 

Dandelsvertrag mit einer Republik in Spanien ab⸗ 

geſchloſſen haben. (Lachen) Ja, meine Herren, in 

Spanſen hat man früher auch gelacht. Dort if den 

Leuten aber dieſes Lachen vergangen und es dürfte 

| noch beſſer kommen. 5 

| Abg. o. Kacdorff: In dem Vertrage 

zit ſich wieder die Thatkraft und Energie. des 
er Ken Blemard, dem wir es zu danken haben, 
die 5 wit feinem geſunden Menſchenverſtande 

Häden erkannt hat, welche das Land in 


Folge d N 
gen hatte verkehrten früheren Handelspolitik zu tra⸗ 


v. Velten, dh v. Minnigerode: Der Abg. 


jollte doch bedenken, d 

der Arbei n, daß das Intereſſe 

l te das die ſoztaldemokratiſchen Abgeord⸗ 
hobem Grad aueſchließlich zu vertreten gedenken, in 
Die Arbeiter haben dieſem Vertrage verbunden iſt. 
e 10 dice Bunge Intereſſe und groß. 

$- en gan d 0 an fen (Soz.-Dem.) wird 
en 0 

trag ſtimmen. gen v. Vollmar für den Ver⸗ 


Ang. Richter (Hagen): Gs lt 
nur um die Frage, ob wir den A 4 5 


lang an oder erſt von heute ab 
Wöer lleber, Annahme liegt 1 
Jol * Die Segnungen der neuen Handelspolltit 
lollen nach Angabe ihrer Freunde erſt dur Nachwelt 
zu Gute kommen. Früher behaupteten die Herren 
der Vorthell würde ſofort «intret m. In der Th ar 
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Montag, den 
wird heute eine reine Schnaps Politik getrieben. 
(Helterkeit.) Rein nach dem Intereſſe der Spiritus 
brenner wird Schutzzoll oder Zollermäßigung gewährt. 
Heute find Differenztaltariſe auf den deutſchen Bahnen 
feſtgeſezt. Danach wird Sprit, der in Hamburg 
verarbeitet werden fol, theurer verfrachtet, als 
anderer Sprit, welcher direkt ausgeführt wird. 
Das iſt die Art, wie man den Hamburger Arbeitern 
gleiche Rechte mit den anderen deutſchen Arbeitern 
gewährt. 

Abg. Sonnemann wird für den Vertrag, 
aber gegen jede Indemnität ſtimmen. 

Staatsſekrttär v. Burchard widerlegt einige 
gegen Einzelbeſtimmungen des Konventionaltarifs vor- 
gebrachte Bedenken. 

Abg Windthorſt bedauert, daß immer 
perſönliche Angriffe gemacht werden, und daß man 
immer die Sache mit der Perſon verquickt. Er be⸗ 
grüßt den Abſchluß des Vertrages mit Freuden und 
hofft, daß es der Regierung gelingen wird, die re⸗ 
publikaniſchen Gelüſte niederzuhalten. (Bravo!) 


Abg. v. Minnigerode bedauert, daß man 
hier die glorreiche deutſche Politik als Schnaps politik 
bezeichnet. Heute am Tage von Sedan! (Rufe: 
Morgen!) Nein, gerade am 1. September war die 
Schlacht! Es iſt nöthig, an die Waffenthaten un ⸗ 
ſerer Armee dringend zu erinnern. (Bravo!) 


Abg. Braun Wiesbaden befürwortet den 
Zuſatzantrag zu dem Antrage Kardorff. 

Staateſekrttär v. Bötticher iſt mit dleſem 
Zuſatzantrage einverſtanden. g 

Abg. Richter Hagen verweiſt auf die frü⸗ 
hert freihändleriſche Haltung des Zentrums, die mit 
der gegenwärtigen Haltung dieſer Partel nicht ver⸗ 
einbar ſei; auch griff damals das Zentrum die Mi- 
niſter Falk und Bismarck perſönlich ſehr heftig an. 

Abg. v. Kardorff konſtatirt vor dem Lande 
die Negation der Fortſchrittepartei und ihr feind- 
liches Verhalten gegenüber der ohnehin von Ja pr 
zu Jahr zurückgehenden Spiritusbrennerei. 

Abg. Meyer- Jena (mationalliberal) hält 
für die Indemnitäts⸗Eiklärung die Form eines be⸗ 
ſonderen Geſepes nöthig; dieſe Form ſei in dem 
Zuſatzantrag erfüllt, für den er ſtimmen werde. 

Abg. v. Maltzahn⸗Gültz LConſervatſv) 
hat ebenfalls den dringenden Wunſch, daß die In⸗ 
demnitätsfrage erledigt werde. Um eine möglichſt 
große Majorität zu erzielen, wird er für den Zu⸗ 
ſatzantrag ſtimmen. 

Abg. Windthorſt beſtreitet, je rein per ⸗ 
ſönliche Angriffe erhoben zu haben. Es jet kein 
Wunder, daß heute gewiſſe Leute leicht mit der 
Verfaſſung umgehen, nachdem man die wichtigſten 
Verfaſſungsartikel leichten Herzens beſeitigt hat. 

Abg. Richter (Hagen): Man hat heute 
wieder Fortſchrittler und Sozlaliſten zuſammen⸗ 
geworfen. Heute, wo die Regierung anerkennt, daß 
ein berechtigter Kern im Sozialismus ſtecke, und wo 
die Kosſervativen unter Leitung der Ober Präſiden⸗ 
ten durch paſſtves Verhalten dafür ſorgen, daß So⸗ 
zlaldemokraten in den Reichstag kommen, fol man 
uns mit ſolchen Reden doch nicht graulich machen. 

Hierauf werden die Artilel 1 —8 des Vertrages 
angenommen. 0 

Bei Artikel 9 befürwortet Abg. Dr. Meyer 
feinen Antag: 5 

Den Reichskanzler zu erſuchen, in der nächſten 
Sejfion eine Vorlage zur Ermäßigung des Cacao⸗ 
Zolles zu machen. Nachdem der Zoll auf Choko⸗ 
lade ermäßigt ſei, werde biefer Antrag nöthig ; führt 
man Chokolade billig ein, jo iſt es auch nötdig, den 
Zoll auf das Rohmatetlal zu ermäßigen, aus dem 
die Chokolade gefertigt wird. 

‚ Staatsjchetär v. Burchard: Cs mid 
regierungeſeitig bedauert, daß es nöthig geweſen fl, 
auf Andrängen Spanlens dea Chokoladen-Zoll her⸗ 
abzuſetzen. Ich kann aber nicht jagen, ob es mög- 
lich ſein wird, dem Antrage Meyer zu entſprechen. 
Jedenfalls wird die Regierung die Sache unaus- 
geſetzt im Auge behalten. 

Art. 9 und der ganze Reſt des Vertrages wird 
angenommen. 

Es folgt die Geſammtabſtimmung, bei welcher 
ebenfalls für den Handelsvertrag votirt wird. 

Hierauf wird der Antrag Kap p (wegen gleich⸗ 
mäßiger Behandlung der Hamburger Speitfabrikanten 
mit denen asberer Nationen, die mit Spanien lon⸗ 
trahirt haben) abgelehnt; Dagegen wird der Antrag 
Meyer Halle angenommen; ebenfo der Antrag 
Reichenſperger⸗ Krefeld (die Petitionen bez. 


3. September 1883. 


des Rofinen- und Korinthenzolls der Regierung zur 
Erwägung zu überweiſen). 

Es folgt die dritte Berathung der internatio⸗ 
nalen Fiſchereiborlage. Dieſelbe wird ohne weſent⸗ 
liche Debatte angenommen. 

Hierauf wird der Antrag v. Kardorff we⸗ 
gen Berallzemeinerung der Zollermäßigungen in dem 
deutſch⸗ttalteutſchen und deutſch- ſpaniſchen Handels⸗ 
vertrage in dritter Leſung derathen. 

Außer dem Indemnitätsantrage (Braun und 
Genoſſen) liegen hierzu noch Abänderungsanträge 
vor von dem Abg. Barth (rein redaktioneller Na 
tur) und vom Abg. Meyer ⸗Jena (vie durch 
kaiſerliche Verordnung beflimmten Zollfeſtſetzungen 
„edürfen der Genehmigung des Reichstages) . 

Gegen dieſe Abänderungsanträge erklären ſich 
Staate ſekretär v. Burchard, Abg. Frhr. v. Maltzahn⸗ 
Gültz und Abg. v. Kardorff. 

Bel der Abſtimmung wird die Indemnitäts⸗ 
klauſel mit allen gegen die Stimmen des Fortſchritts 
und der Soztaldemokraten angenommen; der Antrag 
Barth wird abgelehnt, dagegen der Antrag Meyer⸗ 
Jena angenommen und darauf der ganze Gejsgent- 
wurf in der Geſammtabſtimmung genehmigt. 

Es folgt die Berathung des Rechenſchaftebe⸗ 
richts der Regierung über die Handhabung des So⸗ 
zialiſtengeſetzts, beſonders über die weitere Ver⸗ 
längerung des kleinen Belagerungszuſtandes über 
Leipzig. 

Ag v. Vollmar (Sozial⸗Demolrat) be- 
ſchraͤnkt ſich darauf, eine Ecklärung zu verleſen, in 
welcher die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten darauf 
hinweiſen, daß die ganze bisherige Handhabung des 
Sozialiſtengeſetzes nichts gegen die Partei vermocht 
hat, und daß die Regierung dies auch ſelbſt bat 
eingeſtehen müſſen. Es wird mit großer Genug ⸗ 
thuung konſtatirt, wie ſehr der kleine Belagerungs- 
zuſtand ſeinen Zweck verfehlt hat. 

Staats ſelretär v. Bötticher erwidert, daß 
die Regierung mit Rüchſicht auf die Geſchältslage 
des Hauſes auf eine Erwiderung und eingehende 
Darlegung der Verhältniſſe verzichte. 

Hiermit iſt die Tagesordnung erschöpft. 

Abg. Graf v. Moltke ſpricht dem Präſi⸗ 
desten den Dank des Hauſes für die Geſch äfts füh⸗ 
rung aus, den dieſer mit dem Danke gegen die 
Mitglieder und das Bureau für die ihm erwiejene 
Unterſtügung er didert. 

Staatsſekretär v. Bötticher verlieſt hierauf 
rie Allerhöchſte Botſchaft, in welcher er beauftragt 
wird, die Seſſton des Reichstages am 1. September 
zu ſchließen. Die Abgeordneten hören die Verleſung 
der Botschaft ſtehend an. Staate ſeltetär v. Bötti⸗ 
cher erllärt die Seſſton des Reiche tages für geſchloſ⸗ 
ſen. Nach dreimaligem Hoch, in welches die Abge⸗ 
ordneten lebdaft einnimmen, ſchlleßt der Präſident 
die Sitzung um 3 Uhr. 


Wenutſchlaud. 

Berlin, 2. September. Für den 9. Januat 
nächſten Jahres, den Todestag Victor e ma- 
nusls, wird, jo ſchreibt man aus Rom, sine 
Monftrepilgerfapit von Patriotea aus ganz Italien 
zu dem Königsgrabe im Pantheon geplant. Am 
26. Auguſt verſammelte ſich das bereits ernannte 
Centralkomitee in Florenz unter dem Vorſiße des 
Stnators Finoschtette. 52 Provinzen meldeten be- 
reits ihre Theunahme an. Der Gen ral Cadorna, 
welcher 1870 das Heer von Rom kommandirte, 
wurde zam Ehrenpräſtdenten der patriotiſchen Pil⸗ 
gerfahrt ernannt, durch welche die fünfundz vanzig⸗ 
jährige Unabhängigkeit Italtens gefeiert werden ſoll. 
Die Eiſendahnen gewähren 75 Prozent Rabait auf 
die Fahrpreiſe. Jere Provinz wird eine weiße Fahne 
mit dem eigenen Wappen und dem Kreuze von 
Savoyen führen. 

— Der franzöſiſche Kriegsminiſter General 
Thibaudin hat ſeine Reiſe nach der Alpengreaze in 
Folge Jaanſpruchnahme durch anderweitige zahlreiche 
Arbeiten auf unbeſtimmte Zeit verſchoben. 

— In engliſchen Regierungelreiſen glaubt 
man, daß die Fenier abermals irgend etwas im 
Schilde führen, und dürfte wahrſcheinlich der Prozeß 
O'Donnels, des Mörders Cartys, von i,nen zur 
Verübung eines Gewaltſtreichs benutzt werden. Viele 
verdächtige amerkantiſche Irländer fiao während der 
letzten Tage in Liverpool und London angekommen 
und die Polizet macht die größten Anſtrengungen, 
um dem neuen Komplotte, das anſcheinend geplant 
wird, auf die Spur zu kommen. 

— Der Pariſer „Gaulois“ 


meldet, wie er 
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Kirchplatz Nr. 3. 
Graßmann, Sprechſtunden nur von 12 — 1 Uhr 


vorbusgeſchickt. aus autoriſirter Quelle, „dtaukrrich 8 


hat ſoeben Cha den Vertrag von Hue mitgetheilt 
und daſſelbe aufgefordert, ſeine Unterthanen zurück⸗ 
zuberufen, welche den ſchwarzen Flaggen Unter⸗ 
ſtützung liehen, und zwar Kraft eines Artikels des 


von dem Kaiſer von Anam unt czeichneten Frie⸗ 


dene-Veitrages, der uns (Franzoſen) das abſolute 
Recht in Tonlin überträgt. Der Mandarin Li⸗ 
Fong⸗Pao, der Botſchafter Chinas in Deutſch⸗ 
land, der 
klärt, daß dieſes Verfahren Frankreichs, in Peling 
als eine Kriegserklärung betrachtet werden 
würde.“ 


augenblicklich in Wien weilt, hat er⸗ 


— Gleich anderen Kurgäſten hat ſich Fürſt 


Bismarck jedes Jahr, wenn er in Kiſſingen war, 


wiegen laſſen. Ein Kiſſinger Blatt bringt folgende 


Gewichtstabelle ſeit 9 Jahren: 1874 207 Pfd., 


1876 219 Pfd., 1877 230 Pfd., 
Pfd., 1879 247 Pid., 1880 237 
232 Pfd., 1883 202 Po. 


Provinzielles. 

Stettin, 3. September. 
Zeitung“ bemerkt, daß das Nahrungsmittelgeſetz vom 
14. Mai 1879 zwar den Verkauf verfälſchter und 
verdorbener Gegenſtände, nicht aber den verfälſchter 
und verdorbener Arzneimittel beſtrafe, ſo daß bei⸗ 


ſpielsweiſe der Droguiſt, wenn er gefälſchtes Macts⸗ 


oder Pfefferpulver verkauft, beſtraft, wegen des Ver⸗ 
kaufs von gefälſchtem Perubalſam oder verdorbenen 


1878 243 
Pfd., 1882 


ab 
Die „Pharmaceutiſche: 


Kräutern aber nicht beſtraft werden kann. Da nun 
ein Theil des Arzneihandels in Deutſchland frei⸗ 


gegeben und in etwa zweitauſend Berkaufsſtätten 


beirieben wird, jo hat die Frage, ob jene Lücke aus⸗ 


zufüllen ſei oder nicht, ein mehr als theoretiſches 5 


Intereſſe. f ! 


— ‚Den Beröffeutligungen des Reichsgeſund - 
heitsamtts iſt zu entnehmen, daß in Folge einer 


von zuſtändiger Seite ergangenen Anregung durch 
das würtembergiſche Medizinal » Kollegium Unter⸗ 


ſuchungen über dea Einfluß des Schreibens auf 
Auge und Körperhaltung der Schulkinder angeſtelt 


worden ſind. Auf Grund der bet über 1000 Schul⸗ 


kindern angeſtellten Beobachtungen und Unterſuchun⸗ 


gen gelangten die Fachmänner zu einer Reihe prak⸗ 


tiſchtr Ergebniſſe, von denen folgende hervorgehoben 


werden. mögen. Zwet Hauptpunkte kommen hier⸗ 


nächſt in Betracht: die Annäherung, beziehungs- 
weiſe Vorwärtsdeugung dis Rumpfes und dann die 


Seitwärtsdrehung deſſelben. Beide find ſowelt un⸗ 
abhängig von einander, daß zwar beide Häufig gleich 
zeitig vorkommen, aber auch jedes für ſich ohne das 
andert beobachtet wird. 
wenn fie, zu groß wird, eine erhebliche Gefahr fur 
die Augen mit ſich, die Seitwärtsdrehung kann zur 


Die Annäherung dringt, 


Ueſache habitueller Verktrümmung werden. Die Vor⸗ 
wärtsbeugung wird ſich nur zu sinem kleinen Theile 
durch Abänderung der Schreibweiſe beſſern laſſen, 


wogegen durch leßtere, ſei es nun aufrechte Schrift 


bet gerader Heftlage oder liegende bei ſlark ſchräger 


Mittellage, die Seitwärtsdrehung des Rumpfes er⸗ 
ſolgreich zu bikämpfen in. Ohne eine ſolche Aen⸗ 
derung aber müſſen die Kinder ſelbſt in den beſten 
Bänken verdreht ſißen. Die liegende Schrift, jo 
ausgeführt, daß die Grundlinien der einzelnen Buch⸗ 
ſtaben ſeskrecht zum Tiſchrande gemacht werden, vie 
Zeilen aber genau vor der Mitte des Körpers in 
einem Winkel voa 30 — 40 Grad ſchrag angezogen 
werden, iſt die, bei welcher der Körper eine ſym⸗ 
metriſche Haltung bewahren lann und zugleich an 
Auge und Hand die geringſten Auforderungen ge⸗ 
ſtellt werden. Hinſichtlich der Frage, ob nicht die 
deutſchen Buchſlaben ſchädlich fur bas Auge wirken 
und daher vom bygtentſchen Stan epunkte aus die 
lattiniſche Schriſt vorzuzichen je), wud die Ueber⸗ 
zeugung ausgesprochen, daß man voraſt keinen Grund 
babe, die tine fur hygieniſch weniger zuläſſig als die 
andere zu erklären. 

— Nach den Beſtimmungen des Geſetzes über 
die Schonzeiten des Wildes vom 26. Februar 1870 
durfen in dieſem Monat geſchoſſen wirden: Elch⸗ 
wild, männliches Roth: und Dammild, Reh döce, 
Auer-, Birk- und Haſal vilo, Faſanen, Haſen, Reb⸗ 
hühner, Wachteln, Enten, Trappen, wilde Sgwäne, 
Schnepfen und alle anderen Sumpf⸗ und Waſſer⸗ 
vögel. Dagegen ſind mit der Jagd zu verſchonen: 
Weiblichts Roth- und Damwild, Wildkäalber, Ricken, 
Rehkälber und der Dachs. 

— Die diesmalige Feier des Sedantages ver ⸗ 
lief hier in einer nach jeder Richtung hin befriedi- 
genden Welle. Es ſchien uns, als ſei dieſelbe ge⸗ 


gen die Vorjahre erheblich allgemeiner geworden, jo 


daß die Frage, ob das Sedansfeſt ſich als ein vom 
Volke gern gefeierter patriotſcher Gedenktag zu er⸗ 


halten vermag, unſerer Anſicht nach zu bejahen if. 


Nachdem bereits am Sonnabend Abend der Gra⸗ 
bower Krieger verein und der Konſervative 
Verein eine zahlreich beſuchte Vorfeier begangen hat⸗ 
ten, wurde der eigentliche Gedenktag geſtern Morgen 
durch Choralblaſen und Abſpielen patriotiſcher Wei 
Die 
Straßen der Stadt zeigten ein ſehr feſtliches An- 
ſeden, beſonders reichen Schmuck hatte die Louiſen⸗ 
ſtraße und vor allem die Pölitzerſtraße angelegt, in 
letzterer zeichneten ſich beſonders die Reſtaurants von 
Neumann und 
Barz durch reiche Dekoration und am Abend durch 
prächtige Illumination aus, das Gleiche gilt von 


ſen vom Thurme der Jakobikirche eingeleitet. 


Köenle, Waldmann, 


dem Schmalz ſchen Garten in der Birkenaller, 


Die Hauptfeter fand am Nachmittag und Abend in 
den öffentlichen Etabliſſements ſtatt, welche durch 
Beſonders ſtark 


gängig ſehr gut beſucht waren. 
frequentirt waren die beiden Sommertheater, in 


Bellevue ſprach Fil. Melles einen ſtim⸗ 
mungsvollen von Herrn Paul Wendt verfaßten 
der 


Prolog, in Elyſium klonzertirte neben 
Eilenberg ſchen Konzert⸗Kapelle der Stet 


tiner Sängerbund unter Leitung des Herrn 
Laſer, der den jungen Geſangverein in karzer 


Zeit zu recht anſehnlichen Leiſtungen gebracht hat. 
— Eine recht umfaſſende Feiler hatte der Pa⸗ 


trtotiſche Krieger Verein in Wolff's 
Garten veranftaltet, wir kommen auf dieſelbe noch 


aus führlich zurück. 


Die vom Stettiner Handwerker ⸗ 
veranſtaltete 
Sedaufeier war derartig beſucht, daß in dem ge⸗ 
raͤumigen Garten kein Plag mehr zu finden war 
und Hunderte wegen Mangel an Plätzen umkehren 


Verein im „Deutſchen Garten“ 


mußten. Auch hier verlief die Feier recht würdig. 


Nachdem der Sängerchor des Vertins unter Leitung 
des Herrn A. Hart den Kreuzer ſchen Chor „An 


das Vaterland“ geſungen hatte, ſprach Herr Deg⸗ 
ner den von Albert Träger gedichteten finn- 
reichen Prolog 
Bock die Feſirede. Redner wies auf die im Hohen⸗ 


zollernhauſe herrſchende ſchöne Sitte hin, daß jeder 
Hierdurch werde ein 
feſtes Band zwiſchen den Mitgliedern des königlichen 
Hauſes und den Handwerkern geknüpft und gerade 


Prinz ein Handwerk erlerne. 


die Handwerler und die von dieſen geſchaffenen Ver⸗ 


eine hälten die Pflicht, die ruhmvollen Gedenktage 
Redner 


unſeres Vaterlandes feſtlich zu begehen. 
ging ſodann näber: auf die Bedeutung des Sedan 
tages ein und ſchloß mit einem begelſtert aufgenom- 


menen Hoch auf Se. Majeſtät den Katfer, nach 


welchem alle Anweſenden das „Heil Dir im Sieger⸗ 


kranz“ ſangen. Herr Stadtrath Bock, welcher ſelt 


langer Zeit die Beſtrebungen des Handwerker⸗Ver⸗ 


eins in jeder Wiiſe unterſtützt, wurde durch eine 
beſondere Aufmerksamkeit überraſcht, indem ihm von 


mehreren jungen Damen namens des Vereins ein 
prachtvolles Blumenbouquet überreicht wurde. Die 
von dem Sängerchor des Vereins während des 
Nachmittags vorgetragenen Chorlieder fanden leb⸗ 
haften Beifall; wahrhaft überraſcht wurden die An⸗ 
weſenden durch die ſehr wirkungsvoll arrangirten 
lebenden Bilder, Szenen aus dem Feldzuge 1870/71 
darſtellend. Zum Schluß des Feſtes wurde ein 
Feuerwerk abgebrannt. — Der Neue Stettiner 


Dilettanten - Verein hatte im Reichsgarten 


ſeine Mitglieder und einen großen Kreis von 
Freunden zu einer patriotiſchen Feier verſam⸗ 
melt. Entgegen der ſonſtigen Gewohnheit des Ver⸗ 
eins war von einer Theater-⸗Vorſtellung Abſtand 
genommen worden. Das Programm wurde meiſt 
durch Inſtrumental⸗Konzert ausgefüllt; nur der im 
Saale ausgeführte 3. Theil brachte neben einem 
von Herrn C. Friedrich gedichteten und ſchwung⸗ 
voll vorgetragenen Prolog mehrere Lieder-Vorträge 
und Deklamationen. Nach Schluß des Konzerts 
hielt ein gemüthlicher Tanz die Mitglieder noch lange 
vereint. Der Stettiner Krieger Verein 
hatte in Brandtners Saal, die Stettiner 
Reſſource im Grabower Geſellſchaftshaus ent- 
ſprechende Feſtlichleiten veranſtaltet“ — Die Bü r⸗ 
gerliche Reſſource vereinigte ſich in ihrem 


Geſellſchaſtshaus, woſelbſt zunächſt Konzert ſtattfand, 


an daſſelbe ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Abend⸗ 
eſſen und den Schluß bildete ein Kränzchen. — Recht 
würdig war auch die vom Züllchower Krie⸗ 
ger Verein veranſtaltete Feier. Nachmittags 
3 Uhr traten die Mitglieder im Vereinslokal an und 
marſchirten nach dem auf dem Kirchhof aufgeſtellten 
Kriegerdenkmal, woſelbſt der Vorſttzende eine herzliche 
Anſprache hielt. Hierauf marſchirte der Verein nach 
Küſter's Schießpark, wo ſich bald ein heiteres un⸗ 
gezwungenes Leben entwickelte. Am Abend fand in 
Seldel's Saal ein Ball ſtatt. 

— Während des Monats Auguſt gingen bei 
der Zentralſtelle für Vereinsarmenpflege 546 Mel- 
dungen ein. 91 Hülfeſuchende wurden mit Mit- 
tageſſen, 415 durch Nachtquartier und 4 durch 
Brod unterſtützt. 4 wurden an Spezialvereine 
überwieſen und 32 Geſuche mußten abgewieſen wer⸗ 
den. Seit Kurzem wird aaſcheinend mit gutem Er- 
folge eine Heine Arbeitsleiſtung von 1½ —2 Stun⸗ 
den mit der Unterſtützung verbunden. Nach wie 
vor bleibt es zur Abſtellung der Bettelei dringend 
wünſchenswerth, daß Seitens des Publikums an 
keinen unbekannten Bettler Almoſen verabreicht 
werden. 

— Herr Direktor Schirmer hat den 
Schriftſteller and Redakteur Fritz Brentano, be ⸗ 
ſonders bekannt durch ſein Luſtſpiel „Durchlaucht 


haben geruht“, als Dramaturgen für das Stadt⸗ 


Theater engagirt. Uns ſchelnt die Aequiſttion eine 


ehr werthvolle aber auch nothwendige, da Herr „der böſen Macht“ betrachtet. 
Direktor Schirmer von ſeinem doppelten Theater zu vertreiben und das Gebähren des Kindes zu er- zu ſetzen 


Demnächſt hielt Herr Stadtrath 


Geſchäſt zu ſehr in Anſpruch genommen wird, um 
ſich eingehend mit jedem das Theater berührenden 


Vorfall befaſſen zu können. In Herrn Brentano 
hat die Direktion einen äußerſt befähigten, praktiſchen 
Fachmann engagirt. 


— Berliner Theaterblätter enthalten folgende 


vielſagende Anzeige: 
Kontraktbruch. 


Der Schauſpieler und Thordirektor Robert 


Collin, für kommende Winterfatfon in Amſter⸗ 
dam engagirt, iſt mir mit Hinterlaſſung vieler Schul⸗ 
den und unter Mitnahme geliehener Sachen kon⸗ 
traktbrüchig geworden. 
Kollegen vor dieſem ſchwindelhaften Menſchen. 
Stettin, den 27. Auguſt 1883. 
Emil Schirmer, 
Dir. des Stadt- und Bellevue⸗Theaters. 
Wir haben uns nach den näheren Umſtänden, 
die dieſe öffentliche Warnung vor Hein Collin ver ⸗ 
anlaßt haben, erkundigt und müſſen allerdings ge⸗ 
ſtehen, daß das Perſonal des „Bellevue Theaters“ 
in Herrn Collin ein recht „würdiges“ Mitglied be⸗ 
ſeſſen hat. 


warten. / 

— Geſtern Abend 8½ Uhr verſtarb nach län- 
gerer Krankheit der Stadtälteſte Geh. Zußizrath 
Eduard Auguſt Pitz ſchky im Alter von 75 
Jahren. 

— Der Arbeiter Friedrich Korth aus Wuf- 
ſow wurde am Freitag in die Krankenanſtalt „Be 
thanien“ aufgenommen, weil derſelbe nicht unerheb⸗ 
liche Kopfwunden hatte, die ihm nach feiner Angabe 
auf dem Wege von Eckerberg nach Wuſſow von dem 
Arbeiter Franz Fenſch aus Wuſſow durch Schläge 
mit einem Eichenknüttel zugefügt find. Ferner fand 
der Arbeiter Guſtav Rathmüller wegen einer 
Quetſchung im Geſicht Aufnahme. Derſelbe will 
am 29. v. M. Abends in dem Bierlokal Eiſenbahn⸗ 


ſtraße 1 von einem ihm unbekannten Manne mit 


einem Blerſeldel geſchlagen worden ſeien. 

— Geſtern Abend brannten in Karow eine ge⸗ 
fülte Scheune und in Barnimslow Scheune und 
Stall; leider verbrannten bit letzterem Feuer auch 
mehrere Stück Vieh. 

— Der bisherige Pächter des Elyfium-Eta- 
bliſſements, Herr Rumpf, hat das bikannte große 
Reſtaurant „Zam Norddeutſchen Bier Konvent“ käuf⸗ 


uch erworben und wird daſſelbe ſchon in nächſten 


Tagen übernehmen. 

— Bisher gehörten unmoraliſche Ueberfälle 
auf offener Landſtraße in unferer Gegend erfreulicher 
Weiſe noch zu den Seltenheiten, doch ſollen wir, 
wie es ſcheint, davon auf die Dauer nicht ver⸗ 
ſchont bleiben. Am Sonnabend Abend wurde die 
Tochter dis Bauerhofsbeſitzeis S. aus Hobenzahden 
beim Nachhauſtgehen von Niederzahden auf halbem 
Wege von einem plötzlich aus dem Gebüſche 
ſpringenden Manne überfallen. 


riß es zu Boden, feſſelte es an den Händen und 
that dem am Schreien behinderten Mädchen Ge⸗ 
walt an. Er licß daſſelbe alsdann mit gebundenen 
Händen liegen. Lelder iſt es bisber noch nicht ge⸗ 
lungen, den Attentäter zu eruiren, auch weiß die 
Ueberfallene bedauerlicher Weiſe leine näheren An- 
gaben über das Aus ſehen des frechen und rohen 
Menſchen zu geben. 

— Die Betriebs-Einnahme der Stettiner 
Straßen Eiſenbahn - Geſellſchaft 


beträgt 
im Auguſt 1883 M. 24302.35 
22453.20 


im Auguſt 1882 Pr 
im Auguſt 1883 + M. 1849.15 
bis Ende Juli 1883 — M. 554.25 
mithin bis Ende Auguſt 1883 + M. 1294.90 

* Greifenberg, 1. September. Geſtern 
wurde uns hier ein muſtkaliſcher Hochgenuß gewährt, 
da Herr Kapellmeiſter Rothe vom 2. Regiment mit 
feiner Kapelle in den Anlagen ein Konzert gab, 
elches alle Anweſenden zur Bewunderung der aus⸗ 
gezeichneten Leitungen hinriß. Die Mandvertrappen 
find heute mit unſerer Garniſon aus marſchirt, um 
in der Kösliner Gegend an dem ſtattfindenden Ma- 
növer weiter Theil zu nehmen. — Der morgende 
Sedantag wurde von dem Gymnaſtum und den 
Schulen heute ſchon feſilich begangen und wird 
morgen der Krietzerverein ebenſalls einen Feſt⸗ 
Appell abhalten, während der Turn ⸗Vereln ein 
Jeſiſeuer auf den Köpfendergen am Abend an⸗ 
zündet. 


Kauft und Kiteratar. 

Wieder iſt einer von den Neſtoren der deut⸗ 
ſchen Literatur heimgegangen. Levin Schücking if 
in Pyrmont vorgeſtern geſtorben. Chrlſtoph Bern⸗ 
hard Levin Schücking, am 6. September 1814 zu 
Clemenswerth im Muünſter'ſchen geboren, lebte in den 
letzten Jahren abwechſelnd auf ſeinem Gute Saſſen⸗ 
berg in Weſtfalen und Italien. Seit 1843 war 
er mit Louiſe von Gall vermählt, welche ſich als 
Erzählerin gleichfalls einen klangvollen Namen er- 
worben hat. 


Vermiſchtes. 

— (Mittel gegen ſchwere Geburten.) In 
Weſtrußland wurden unter den dortigen Weißruſſen 
in der letzten Zeit auffallend vlele Todesfalle bei 
ſchwangeren Frauen konſtatirt. Als die dortigen 
Aerzte die Urſache dieſer häufigen Todesfälle nach⸗ 
zuforſchen begannen, machten ſie haarſträubende Ent⸗ 
deckungen bezü lich des Aberglaubens des weißruſſi⸗ 


Ich warne hiermit meine 


Wie ſich Herr Direltor Lautenburg, zu 
dem nach Amſterdam Herr Collin engagirt iſt, dieſer 
Warnung gegenüber verhalten wird, bleidt abzu⸗ 


Derſelbe warf dem 
erſchreaten Mädchen ſeinen Rock üder den Kopf, 


leichtern, wird dit betreffende ſchvangere Frau mit 
Einwilligung () des Pfarrers in die Kirche gebracht, 
in der Altarsthüre aufgeſtellt oder niedergelegt und 
mit dem Meßornatgürtel des Pfarrers feſigeſchnürt, 
hilft dieſes „Mittel“ nicht, ſo wird die Frau auf 
einen umgewendeten Pelz auf die Hausſchwelle nie⸗ 
dergelegt, während ihr Menn über fie hin⸗ und 
herſpringen muß. Hilft auch dieſes Mittel nicht, ſo 
wird die Frau in einen Trog mit Teig hineingelegt 
und unter dem Ofen aufgeſtellt, damit der Teig, in 
welchem die Frau drinliegt, raſcher gähre. Mützt 
auch dieſes Mittel nicht, dann werden gewaltſame 
Mittel angewendet, welche gewöhnlich die Mutter 
und das Kind tödten.. Kommt unter ſolchen 
Umſtänden dennoch ein lebendiges Kind zur Welt, 
jo wird daſſelbe für einen halben Teufel gehalten 
und man trachtet, das Kud jo bald ais möglich 
taufen zu laſſen. Bis dahin wird aber das Kind 
auf das Strengſte bewacht, damlt es nicht von der 
Hexe Baba-Jaga oder dem Teufel geholt werde. 
Zu dieſem Zwecke wird dem Kinde eine brennende 
geweihte Kerze beſtändig unter dem Näs chen gehal⸗ 
ten. Daſſelbe thut man auch der Wöchnerin ge- 
genüber, während deſſen ein Weib mit einem Beſen 
an die Zimmerdecke klopfen muß. Paſſirt man auf 
dem Wege zur Taufe eine Brücke, ſo müſſen auf 
derſelben die Tauſpathen vom Wagen oder Schlit⸗ 
ten herabſtriger, ſich dann umdrehen und auf die 
Brücke ſpucken und Heu- und Steohbüſchel hinwer⸗ 
fen. Bei dem Friedhof wird das Pferd ausgeſpannt 
und das Kind von einem Taufpathen um den Fried- 
hof herumget tagen. Weint dabei das Kind, jo wird 
es bald ſterben. Nach der Taufe wird das Kind 
auf die Hausſchwelle gelegt, worauf dann über das⸗ 
ſelbe alle Anweſenden ſpringen müſſen. Jetzt erſt 
ſei das Kind frei vom böſen Geiſte 

— (Weiße und farbige Glaceehandſchuhe zu 
reinigen.) Man nimmt gekochte und wieder kalt 
gewordene Milch, von welcher der Rahm abgenom- 
men worden iſt; feiner weiße Seife und einen iii 
nen, feinen Schwamm. Der Handſchuh, welcher 
gewaſchen werden fol, wird über eine Hand ge- 
sogen. Jetzt tauche man die eine Selle des 
Schwammes in die Milch und mit vieſer feuchten 
Seite reibe man über die Seife. Nun fährt man 
mit dem Schwamme nach allen Richtungen über 
den Han ſchuh hin. Von Zeit zu Zelt drückt man 
den Schwamm gut aus und nimmt aberm ls Milch 
und Seife. Dann breitet man die Handſchuhe zum 
Todnen aus. Sobald ſie dreiviertel trocken find, 
zieht man ſie ſorgfällig nach allen Selten aus; 
die Finger erweltert man durch zyllnortſche Holz⸗ 
ſtäbchen. 

— (Krtegellſt.) Frau: „Ich glaube zu be- 
merken, lieber Mann, daß Du unſer Dienſtmädchen 
viel feeundlicher behandelſt, als mich!“ — Mann: 
„Reine Krlegsliſt, mein Kind! Du weißt ja, heut ⸗ 
zutage iſt ein Dieuſtmädchen viel ſchwerer zu be ⸗ 
halten, als eint Frau!“ 5 


Telegraphiſche Depejchen. 

Breslau, 2. September. Nachdem der Sedan⸗ 
tag bertits geſtern durch eine Vorftier feſtlich be⸗ 
gangen worden und namentlich der Fackelzug der 
Turner trotz ſchwerer Gewitter und ſtrömenden Re⸗ 
gens zur imposanten Ausführung gelangt war, iſt 
heute die Stadt aufs Reichſte mit Flaggen ge- 
ſchmückt.. Nachmittags finden in allen größeren 
offentlichen Etabliſſements und Gärten Feſt⸗Kon⸗ 
gerte ſtatt. Die öffentlichen Denkmäler und Fos⸗ 
tainen, welche ebenfalls reich geſchmückt ſind, werden 
am Abend feſtlich beleuchttt werden. Zur Einlei⸗ 
tung des Feſtes werden Mittags 12 Uhr vom 
Rathbausthurme Choräle und patriotiſche Weiſen 
ertönen. 

Dresden, 2. September. Zur Feier des 
Sedantages, welcher von den Schulen ſchon geſt rn 
feſtlich begangen wurde, prangen heute alle könig 
lichen und Stasts-Bebäude, ſewie zahlreiche Pri⸗ 
vathäuſer in reichem Flaggenſchmucke. Mittags wird 
Feſtmuſtik auf dem alten Markte, am Abend eine 
feſtliche Beleuchtung der öffentlichen Plätze ſtatt⸗ 

aden. 

a München, 2. September. Der König hat 
dem General der Infanterie und Kommandeur des 
1. ktönigl. preußiſchen Armetlorps, von Gotlberg, 
und dem Gouverntur von Straßburg, Generallteute⸗ 
nant v. Maſſow, das Großkreuz des Milltär⸗Ver⸗ 
dienſtordens verliehen. 

Traunſtein, 2. September. Se. laiſerliche 
und königliche Hoheit der Kronprinz hat heute früh 
7 Uhr Traunſtein verlaſſen und ſich nach Tegernſer 
degeben, um dafelbſt dem Herzog Karl Tyeobor 
in Baiern einen Beſuch zu machen. Gegen 
Abend erfolgt die Abreiſe über München nach 
Würzburg. tr 

Wien, 2. September. (Post.) Einundzwanzig 
Kanonenſchüſſe verkündeten um 8 Uhr, daß die 
Kronprinzeſſin Stefanie von einer Prinzeſſin entbun⸗ 
den worden ei. Die Wehen ſtellten ſich um 12 Upr 
Nachts tin; die Entbindung erfolgte um 7 Uhr 
Morgens. Der ganze Hof it im Schloſſe Laxen⸗ 
burg verſammelt. Mutter und Kind befinden ſich 
wohl. Die feierliche Taufe findet am 5. September 
Mittags 1 Uhr zu Laxenburg ſtatt. 

Laxenburg, 2. September. Der Katjer iſt von 
Wien hier eingetroffen. Der Bahnhof und der Ort 
ſind mit Flaggen und Blumen feſtlich geſchmückt. 


In der Ortslirche wurde anläßlich der Geburt der lediglich der Muße zu leben wünſche. 


Peinzeſſin ein Hochamt zelebrirt. a 

Wien, 2. September. (D. M.-Bl.) Das 
Kommando üder die nach dem Zalaer Komitat be- 
orderten Truppen übernimmt ein General. Die un⸗ 


niglichen Kommiſſar für Kroatien einen General vor, 
der Ordnung herftllen und Ungarn jene Satis fal- 
tion verſchaffen ſoll, die es zur Herſtellung ſeiner 
Autorität bedarf. Die revoltirenden Bauern in Za⸗ 
gorten find militärlſch organiſirt; die keoatiſchen 
Blaͤtter führen eine kühne Sprache gegen Ungarn 
und ſprechen von einem Kriege, der mit einem Siege 
Kroatiens enden müſſe. 

Peſt, 2. September. Aus dem Zalatr Ko⸗ 
mitate wurden leine neuen Ruheſtörungen gemeldet. 
Es ſind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen wor⸗ 
den. Drei Bauern, welche nach der Berkündt- 
gung des Standrechtes plünderten, wurden feflge- 
nommen. 

Der Stuhlrichter von Zala-Egerszeg wollte ſich 

mit einer Kompagnie Soldaten nach Szeut⸗Peter 
behufs Eruirung des erſchrecklichen Söztörer Raub⸗ 
mordes begeben. Auf dem Wege dahin überbrachte 
ihm ein Bote von Szent⸗Peter die Warnung, nicht 
den Ort zu betreten, da er ſonſt erſchlagen würde. 
Der Stuhlrichter wich denn auch zurück und bat 
um größeren millttäriſchen Sukkurs. Zwei Kom⸗ 
pagnien aus Comorn werden ihm nunmehr bel⸗ 
geſellt. di 
Eine von den gewiſſen „intelligenten Perſönlich⸗ 
kelten“, der Sohn eines geweſenen Septennalrs aus 
der Bach'ſchen Regierungsperiode, wurde wegen 
Thellnahm? an der Aufwiegelung in Szent-Groth. 
verhaſtet. 
Paris, 1. September. (Poſt.) Fürſt Hohen⸗ 
lohe hat heute Abend Paris verlaſſen; derſelbe be⸗ 
abſichtigt gegen Mitte Oktober zurückzukehren. Wäh⸗ 
rend der Abweſenheit des Botſchafters fungirt der 
a. Sekretär v. Bülow als interimifltfcger Geſchäfts⸗ 
träger. 

Challemel Lacour war geſtern jo leldend, daß 
er das Bett hüten mußte, es iſt daher fraglich, ob 
er heute Abend relſen kann. Der Konſcll⸗Präſtdent 
Ferry wird vorläufig in Paris verbleiben, um den 
Verlauf der Unterhanvlungen mit China abzu⸗ 
warten. 

Der König von Spanien wird nicht, wie die 
„Agence Hivas" meldet, am 6., fon ern erſt am 
7. hier elatreffen, und nach den bisherigen Be⸗ 
ſtiimmungen am 9. ſeine Relſe nach Oeſterreſch 
ſortſetzen. 7 
Nach ntueſten Nachrichten hat nunmehr der 
protegtrte Kalſer von Anam ſich verpflichtet, von 
jetzt ab nicht mehr direkt, ſondern durch Vermittelung 
des franzöſiſchen Reſtdenten reſp. des Geſand ten in 
Peking mit ſeinem bisherigen Suzerän, dem Kalſer 
von China, zu korreſpondiren. 

Paris, 2. September. (D. M.-Bl.) Die 
„Republiqae fran caiſe“ folgt heute dem Belſpiele des 
„National“, indem ſie die Regitrung auffordert, 
ſofort Schritte zu unternehmen, damit Tonlin dem 
franzöſiſchen Handel gewonnen werde. Die Han⸗ 
delskammern von Paris, Lyon und den großen Ha⸗ 
fenſtädten ſollen ihre Bemühungen mit denen der 
Regierun, vereinigen. In diplomatlſchen een 
wird augenommen, China werde ſchon des halb den 
Vertrag von Hue nicht anerkennen, well der König 
von Anam ſich verpflichtet habe, nur noch durch die 
Vermitlelunz des bevollmächtigten Miniſters Cham⸗ 
peaux und des framöflihen Geſandten in Peling 
mit dem Katfer von China zu korreſpondiren. 

Der Mlniſter des Innern, Herr Waldeck⸗Rouſ⸗ 
ſtau, hat das von ihm begründete Journal „La 
Reforme“ im Hinblick auf die von dem Leß teren 
verübten antideutſchen „Ungeſchicklichleiten“ im Stiche 
gelaſſen und hat das Blatt ſein Erſcheinen ein⸗ 
geſtellt. 10 

Rom, 2. September. Die vatllaulſche „ſ⸗ 
ſervatore Romano“ erklärt in einem Leitartikel, in 
Antwort auf die jüngſten Auslaſſungen der ofſtziöſen 
„Berl. politiſchen Nachrichten“, daß Preußen allein 
Schuld trage, wenn die Unterhandlungen mit dem 
Vatikan bisher reſultatlos blieben. So lange die 
beiden Grundfordecungen des Vatllan: ſceie Aus 
übung des Prieſteramtes, ſowie freie Ausbildung 
der Prleſter nicht erfüllt worden, könne weder 
der Papſt, noch das preußiſche Episkopat das 
jängſte Jultgeſez billigen. Wan; ungerecht ſei 
ferner Preußens Anſpruch wegen des Weih⸗ 
biſchofes Sniegon, weil derſelbe weder in Preu⸗ 
ßen ein Amt ausübe, noch auch „mensa“ er⸗ 
halten habe, während in einigen anderen öͤſter⸗ 
reichiſchen Grenzdiözeſen, deren Juris diltton auch 
preußiſches Gebiet berühre, öͤſterceichlſche Prieſter 
ſich bei Amtshandlungen auf preußiſchem Boden den 
preußiſchen Geſetzen ſtets anbequemt hätten. Schließ⸗ 
lich ſei die dritte Anklage preußiſcher Offtziöſer, daß 
das preußiſche Episkopat durch feine gegenwärtige 
Haltueg katholiſche Intereſſen kompromitlirte, unbe⸗ 
gründet, weil die Biſchöfe ohne Befezle aus Rom 
ebenſowentg eigenmächtig handeln dürften, als die 
preußiſchen Regterungs⸗Praſtyenten es ohne Auwei⸗ 
fung der Bralinee Regierung thun dürften. Der 
heilige Stuhl aber jet von Preußen in die Uamög, 
lichkeit verſetzt, dergleichen Befehle an die Biſchöfe 
zu erthellen, jo lange es die oben erwähnten beiden 
Forderungen unbeantwortet und unerfüllt laſſe. 

Kopenhagen, 1. September. Auf eine Ein- 
ladung des Munizipalraths der Haupiſtabt an den 
König und die Königin nebſt ihren hohen Gäſten 
zu einem Selle erwiderte der König dankend mit dem 
Bedauern, der Einladung nicht folgen zu können, 
da iusbeſondere der Kaiſer von Rußland hierſelbſt⸗ 


Konſtantinopel, 1. September. Der Fürſt 
von Montenegro hat heute die Rückreiſe ange ⸗ 
treten. 


Alexandrien, 1. September. In einem of- 


ſchen Volles. Bei den Weißruffen werden nämlich, gariſche Regierung beabſichtigt, die Preßftelheit in- ſizlellea Bericht it feſtgeſtellt worden, daß ſelt 


wie den „Moekowslija Wedomoſti“ geſchrieben wird, ſoweit einzuſchränken, 


als es erforderlich erſchelnt, 


dem Aus bruche der Cholera bis geſtein im Gan⸗ 


die Schwierigkelten bei der Geburt als Anzeichen den antiſemtiiſchen Hezern das Handwerk zu legen zeu 27,813 Perſonen an der Cholera geſterben 


Um dieſe Macht und den beſchämenden Ausſchreitungen einen Damm ſiud. 


Mintſter⸗Präſtdent Tioza ſchlägt als lö⸗ 


Vo, den engliſchen Truppen np 140 Man. 
geſtor en. 


Pen) b 7 


5 „Ich will das gerne glauben“, erwiderte der 


N Nach uns die Sündfluth. ende lächelnd, während er einige Tabakkörnchen von 


der Weſte ſchnellte und dann mit der Hand lang ⸗ 


kümmtru Sie ſich nicht um das Geſicht oder die hler wieder Platz nehmen und ein Glas Wein 
Geſtalt des Verwundeten.“ Ich trat binzu und krinken. Man fragte mich, od die Wunde lebens⸗ 
unterſuchte die Wunde; die Kugel war in die gefährlich ſel; ſie war es nicht; man erſuchte mich, 


8 Roman ſam über den grauen Bart ſtrich, „aber ſolches | Schulter eingedrungen, und das Wimmern und dib noͤlhſgen Verhaltungeregeln zu geben, die mein 
von Sichbrüſten iſt Sache der Großmäuler, und zu Stöhnen des Mannes bewies mir, daß er große] Führer nederſchrieb, damit fie genau befolgt werden 
Ewald Au rust König. dieſen wirſt Du mich hoffentlich nicht rechnen. Schmerzen Lit, Ich holte meln Beſteck heraus und konnten. 


18) Uebrigens verbot mir auch in der eiſten Zeit meiner 
Ich erklärte wich zu Allem bereit, und wenn ich Heimkehr ſchon die Klughelt, tieſes Ertigniß zu 
mich heute jener Stunde erinnere, ſo begrelſe ich! veröſſentlichen und ſpäter dachte ich nur ſelten noch 
| ſelbſt nicht, daß ich damals ſo zuhig und gleich ⸗Teinmal daran. Laß mich nun den abgebrochenen 
mütbig bleiben konnte. Endlich hielt der Wagen, Faden wilder anknüpfen. 
ich flieg aus, meine beiden Begleiter führten mich „Sie ſehen, daß Sie vollſtändig in unſtrer Ge⸗ 
durch lange Gänge, Treppen hinauf und wieder walt ſind“, jagte mein Führer mit der größten 
hinunter, und obgleich die Kale unter mir zufem- Gemüthsruhe, nachdem ich das erſte Glas Wein 
menbrechen wohnten, und ich wohl erkannte, daß man getrunken hatle, „Sie find es nicht allein in dieſer 
abſichtlich mich in die Ine führte, wagte ich doch Stande, Sie werden es nun auch bleiben, jo leuge 
nicht, getzen dieſe nutzloſe Wanderung zu proteſelren.] Sie leden. Unſer Geheimniß wird Ihnen nicht ver- 
End ich erlaubte man mir das Tuch abzunehmen. borgen bleiben können, denn es unterliegt keinem 
Ich fand ia einem großen, nur malt beltuch teten Zwelfel, daß die Zeitungen morgen ober übermorgen 
mmer, und ich war umtingt von ita ſechs ver- darüber berichten und Sie werden alsdann den 
mummten Geſtallen, die ſchwarze Halbmasken uugen, Zuſammenhang errathen. Aber Sie kennen die 
und in deren Händen ich Dolchllingen funkeln ſah. Paſonen nicht, Sie kennen dieſes Haus und dieje 
die Wände des Zimmers waren ringsum mit Straße nicht und wir verbieten Ihnen, darauf be- 
wwarzen Tüchern behangen, ich konnte weder ein zügliche Nachſorſchungen anzuſtellen. Wenn Sie 
Denen noch eine Thüre entdecken, das Mobiliar glauben, der Polizei Anzeige machen zu müſſen, jo 
befand aus einem langen Tiſche und einem Dutzend thun Sie es auf Ihre Gefahr hin, erwachſen uns 
Vechlehniger Stühle. Auf dem Tiſche fanden Weln⸗ irgendwelche Unannehmlichlelten daraus, jo find Sie 
baſchen und Gläfer, ſowie einige Schüſſeln mit der Erſte, den unſere Rache trifft.“ „Ich zweifle 
Fleiſch, Käſe, Brod und Butter. Man ließ mich nicht daran“, erwiderte ich, vor allen Dingen aber 
das Alles in Ruhe betrachten. jagen Sie mir fept, was Sie von mir verlangen.“ 
„Ste ſtad müde und werden einer Erſtiſchung. — „Nun wohl, einer unjerer Freunde iſt durch 
Derünfen“, ſagle mein Führer, den ich an die einen Schuß verwundet, Sie ſolltn die Kugel her⸗ 
Amme wirdererlannte, „ruhen Sie ſich einige Mi- auszlehen und uns für die weitere Behandlung der 
en aus und trinken Sie ein Glas Wein.“ Wunde bie nöthigen Verhaltungsregeln geben. Wenn 
TJIVch ließ mir das nicht zweimal ſagen, und ich Sie Ihr chlrurgiſches Biſieck nicht bei ſich führen, 
anere mich noch, daß es ein vorzüglicher ſpaul⸗ ſo können wir Ihnen eins geben, wir ſind mlt 
ſcher Wein war, der meine Kräfte im Nu wleder Allem verſehen.“ Ich nidte zuſtimmend, mein Führer 
belebte. Mein Führer ſaß mir gegenüber, die erdob ſich und öffnete an einer Seite des Zimmers 
beigen Kerle fanden ſtumm, mit dem Dolche in den Vorheng. Ich trat in ein kleineres Gemach, 
ern Hand Hinter mir, es war wahrhaftig keine an- die Bermummten folgten mir insgeſammt. Auch in 
gewehme Situation,“ dieſem Gtmach waren die Wände verhangen und 
„Merkwürdig, daß Du das Alles früher ne- von einer Thüre oder einem Jenſter nichts zu ent⸗ 
Wals erzählt haſt“, ſagte die alte Dame, in deren decken. Auf einem Bette lag eln großer ſtarker 
fleißigen Händen die Stilcknad eln gerzuſchvoll klap⸗ Mann, der ebenfals tine Halbmasle vor dem Ge⸗ 
den, „mancher Andere würde ſich bel jeder paſ-ſicht trug und deſſen Obertöper unbekleldet war. meine Arbeit raſch beendet. Nachdem die Wunde Wenn ſein Zaſtand ſich verſchlimmern ſo ste, ſo 
engen Gelegenheit mit dieſem intereſſanten Abenteuer Mein Führer deutete auf ihn und ſagte in befeh⸗ gereinigt und der Verband angelegt war, wurde ich werden wir ung gezwungen ſehen, Ihren Beiftand 


! übt haben.“ lendem Tone: „Holen Sie die Kugel heraus und in das große Gemach zurückgeführt, und ich mußte noch einmal in Aalpıuch zu nehmen wie Sie 


a VBörſen⸗Bericht. In Folge höchſter Aufforderung Ihrer Kaſſerlichen und Königlichen Hoheiten Stettin, den 1. September 1883, 
2 1 7 Di 
37 lata, Sept uber. z n n. Temp. des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin hat ſich in Berlin ein Zentralkomitee Stadtverordueten⸗Sitzung 5 
,, gebildet, um Gaben zu ſammeln zur Linderung der Noth im befreundeten am Damerſag. Pen 6. b. M, een eee 
Wetzen Anfang matt, Schluß feſter, per 1000 Klgr. 2 B fi = Tages⸗Ordnung: 1 4 
ae n dens 175-196, neuer 120108 be, de Lande, zur Hülfe für die ſchwer heimgeſuchte Juſel Ischia. ., Mückäußerung auf den Veſchluß, betreffend die Um⸗ 
Leblemßer Ottober 194 bez, ver Ottober⸗Nobetube⸗ Im Vertrauen auf die bewährte Opferfreudigkeit unſerer Mitbürger find wir legung unterirdiſcher Leitungen und die Umpflaſterungen 
9,5 —195,5 bez., ver Ahril-Mai 202.— 204,5 bez. 8 f = der Straßen nach einheillichem Plane. — “Heilung 
R „Fragen, Anfang wait. Schluß fee, nr deo Ri. zuſammen getreten, um auch hier durch Sammlungen dem Gefühle der Theilnahme ber Racweihung von den im Dante dorthin nach⸗ 
70 6184 b 552 bude. 100, per Sepiemper»Dftober für die jene Kakaſtrophe überlebenden unglücklichen Ischianer Ausdruck zu verleihen.] bewilligten Beträgen. — Nachbewill ung von den im 
0,5—151.5 bez., per Oktober⸗ November 152—153 bez., . N u 5 N ö sjahr 1882/83 Tor! tsüberſchrei⸗ 
2 er rid > Jeder von ung iſt bereit, Gaben anzunehmen und baldigſt an das Zentral⸗ ee e rege le 
komitee abzuliefern. Ingleichen haben dle hieſigen Zeltungsredaktionen ſich zur An⸗ 
nahme voa Beiträgen bereit erklärt Ferner ſind dle Reichspoſtämter und Reichsbank⸗ 


8 tungen von 197 M. 54 Pf. bei der Verwaltung der 
anſtaltea ermächtigt, Gaben entgegen zu nehmen. 


ih Nopember⸗December 154 bez., per April⸗Mai 157— 
187,5 bez Waſſerleitung — von 12302 M. 61 Pf. bei der Armen⸗ 
Verwaltung — von 21 M 61 Pf bei der Johannis⸗ 
N Jede Gabe wird willkommen ſein; über die Beiträge wird öffentliche Mit⸗ 
the lung erfolgen. 


Verſte flau, per 1000 Kelgr. loko neue 125— 145 ber. 
1 Kloſter⸗Verwaltung — von 1 M. . Pf. bee der Verk⸗ 
Stettin, den 16. Auguſt 1883. 


Safer matt, ver 1000 Klgr. loto 140—156 bez., 
Neuer 125—138 bez. e — von 1 M. 25 Sof. bei der Sanne⸗ 
„ unterrübſen unverändert, ver 1000 Klgr. loko 290— Stolle⸗Sliftskaſſe und von 13 M. 83 Pf, bei der Sa⸗ 
912 be., der Seutembe ober 316 bez. lingre⸗Stiftskaſſe. — Genehmigung der Ueberlcagung von 
Ninterraps per 1000 Klgr. loko 290 —313 bez., geringer 1280 M. von dem im Rechnungsjahre 1882/83 für 
250280 bez. Grabenräumungs⸗Arbeiten in den Forſtrevieren Blockhaus 
Juböl ſtill, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei K! 1 e e 1 1624 M. Pa Pf. 
' -auf den Etat pro 1833/84 und Bewilligung von ferneren 
Abel, Bankier. Barsekow, Direftor der Reichsbank. Graf Behr 300 M. für dieſen Zweck. — Vewilligung Sn 360 M. für 
Negendank, Oberpräſident. Brumm, Geh. Kommerzlenrath. Brunn- die Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Anſtalt zur Beſchaffung 
ckow, Fabrikdirektor. Cunio, Oberpoſtdlrektor. Dr. Dohrn, Mitglied von Feuerungs⸗Material. — Genehmigung eines Abkom⸗ 
des Reichstags. Grassmann, Chefredakteur. Haker, Kommerzienrath. 
Graf Hue de Grais, Polizei - Präſtdent. Kanzow, Kaufmann. 
Ketiner, Kaufmann und Vice⸗Konſul. Freiherr von Puttkamer, 
Oberreglerungsrath. Dr. Scharlau, Siadiverordneten-Vorfteher. Schlutow, 
Mitglied des Reichstages. Hellmuth Schröder, Kaufmann. Theune, 
Kommerzienrath. Wex, Oberlandesgerichts⸗Senats⸗Präſident. Wiemann, 
1 Chefredakteur. Lander, Kaufmann. 


begonn meine Arbeit. Es gelang mir bald, die „Und nun hören Sie mich“, ſagte er mit ge⸗ 
Kugel zu finden, aber in dem Moment, in dem hobener Stimme, nacht em dies Alles geſchehen war, 
ich ſie berauszlehen wollte, riß der Virwundeſe mit „prägen Sie meine Worte ſich Ihrem Gedäginifie 
einem furchtbaren Schmerzensſchrei die Maske vom ein, und vergeſſen Sie leins von ihnen. Ihre 
Geſicht und wurde gleich darauf bewußtlos. Der Schußwaffe konn uns wahrhaftig nicht einſchüchtern, 
kurze Augenblick hatte mir genügt, John Carlſen ich brauche Ihnen wohl nicht zu ſagen, daß wir 
zu rennen, und mein Blick, der ſtarr auf dem Alle elnem ſolchen Splelzeug ſchon oft gegenüber 
todcabliichen Geſicht ruhte, verrleth mich Als ich geſlanden haben und daß wir mit leichter Mühe 
auſſchaute, ſah ich die funlelnden Augen meints Sie entwaffgen könnten. Wir find allein in dieſem 
Führers durchdringend auf mich geheſtet, ich fühlte, Hauſe, und das Haus liegt einſam, der S huß 
daß ich verloren war, weil ich durch einen unſeligen würde nur von uns gehört werden, auf Hülſe von 
Zufall das Gehtimniß erfahren halte. Und in außen dürfen Sie alſo nicht rechnen. Und glauben 
dieſem Augenblick erſt entſann ich mich der Schuß Ste mir ferner, wenn vorhin der Schuß gefallen 
waffe, die ich ſelbſt für alle Fälle in der Taſche wärt, jo würden Sie jetzt ein todter Mann fein. 
trug, fle war im nächſten Moment in welner Hand, Sie kennen den Verwundeten, was gede ken Sie 
und mit einem raſchen Sprurge ſtand ich an der nun zu thun ?“ 
Wand, jo daß ich einen Angriff von hinten nicht Es gad auf die Frage nur eine einzige Antwort, 
zu fürchten halte. wenn ich mein eigenes Leben ritten wollte, ich hatte 
„Meine Herren“, ſatzte ich mit ſcharſer Beto⸗ fe mir bertits überlegt und ich gab fie, ich ſagte, 
nung „es war nicht meine Schuld, daß ich elwas daß ich ſchweigen würde. 
entdeckte, was Sie mir geheim halten wollten, ich! „Es iR das Einzige, was Sie thun können, 
kenne Ste Alle nicht, aber ich kenne dieſen Ver- fuhr der Vermummte fort, indem er meln Glas 
wund teten, und wenn Sie mir nicht auf Ihr Ehren noch einmal füllte, „betrachten Sie dleſes Ver⸗ 
wort verſprechen, daß Sie mein Lebte nicht an- ſprechen als einen unverbrü zlichen Schwur, den Ste 
taften werden, jo bin ich eatſchloſſen, es theuer zu uns geltiſtet haben, wenn Sie ihn brechen, wenn 
verkaufen. Ich werde zwei von Ihnen nlederſtrecken, Sie nur elne Silbe von dem verrathen, was Sie 
ehe Ihre Dolche mich erreichen, andecerſelts aber bier gehört und geſthen haben, jo ſchliußen Ste 
bin ich bereit, Ihnen Verſchwiegenheit zu ver Ihre Rechnung mit dem Leben ab, denn wo Sie 
ſprechen.“ a auch fein mögen, unſtre Rache wird Sie erreichen 
Die Vermummten fanden mir in ruhiger, ert -und vernichten. Denlea Ste nicht, wenn Ste New⸗ 
ſchloſſener Holtuntz gegenüber ; meine Woite ſchlenen York verlaſſen, würden Sie aller Gefahr entronnen 
gar leinen Eindruck auf ſie gemacht zu haben. ſein, Sie werden unansgejept beobachtet, und ich 
„Das genügt“, erwiderte mein Fübrer, „wir verſichere Sie, daß unſere Macht weiter rticht, als 
werden ſpäter darüber reden, beenden Sie vorerſt] Sie ahnen. Wo und bel welcher Gelegenbeit unſer 
Ihre Arbeit.“ Freund verwundet iſt, weiden Sie wahrſcheinlich 
„Nicht eher, bis Sie mir das Verſprechen ge- durch die Zeitungen erfahren und ſollten Sie ſpäter 
geben haben!“ rief ich. ſie einmal wie der mit ihm zuſammentriffen, jo wagen 
Er gab ts ohne Zögern, und ich hatte nun Sie es nicht, ibn an dieſe Sturde zu erlanern. 


Sirius flau per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
bez per September 55,2 B, per September» Oktober 


mens, betr. die Verlängerung und die Benut ung des 
ſogen krummen Kanals im Boden ger Revier ſeitens 
der Wuſſower Wieſenbeſitzer, gegen Zahlung einer ein⸗ 
maligen Entſchädigung von 700 % von den Wieſenbe⸗ 
figern an die Stadt — mit Plan. — Bewilligung von 
12,340 A zur Einſtellung in den Etat pro 1884/85 für 
Entwäſſerungsanlagen des vorderen Theiles der Alt⸗ 
Donmerfirube bis zur Freiburger Bahn, — und von 
200 % zur Herſtellung der Heizoorrichtungen in 3 fahr⸗ 
baren Waagebuden und der Waagebude Nr. 11 am Sell⸗ 
hofsbolwerk. — Berichte über die Prüfung der Rech⸗ 
\ ung der Sparkaſſe pro 1882 — der Rechnung der Ma⸗ 
E e e 1000 Rechnung 105 
; Jageteuffel'ſchen Kollegiums pro 583 — und über 
gratis und franko. mehrere Kämmerei⸗Ka 


Wetzen 170—194, Roggen 131 
31 Gerfte 130—150, Hafer 185—142, Kartoffeln 
5, Heu 38.50, Stroh 2730. 


= Todes⸗Anzeige. 
ern Abend eniſchlief fans nach langem Leiden 
niggeliebter Mann, der Geheime Juſtizrath 


Us x 11 

ard August Pitzschky. 

Dleſes zeigt tiejbeirübt auch im Namen der übrigen 

interbliebenen ſtalt jeder beſonderen Meldung an 

Stettin, den 3. Septanber 1883. 

5 Bertha Pitzschky, 

. deb. Rein. 

„ bare, ſtrebſame Handwerferfamilſe wurde im 

Jahre 1877 von einem auswärligen Holzhändler um 
ihr ganzes Vermögen betrogen. Den letzten Reſt neh: 

len die durch dieſen Prozeß entſtandenen Gerichte roſten, 

bh daß die Familie nun ganz mittellos daſtand und 
leglſcher Ausſicht ouf beſſere Zelten beraubt war. Trotz 
dilttgſer, uncemüdlicher Thäligleit hat der Familienvater 
5 Seinen nur vor gänzlichem Untergange zu ſchützen 
urmecht. Seitdem nun der eine Soyn vom Mil r 
ge iſt und feine ganze Kraft einſetzt, das Geſchäſt 
Rd eu, iſt Ancficht auf ein Wiedercaporkommen. 
um 9, fehlt es, zur Auſchaffung pon Holz an Mitteln, 
aus ie von vielen Seiten gegebenen größeren Aufträge 

ihres 195 zu können Da die Familie, deren Glieder 


Hase Seren 88 7 98 Die en] 
Deutsche Wasserwerks-Gesellschaft, 
Fabrik und Giesserei, 


Prämürt: in Prümiirt: 
Döhm 1875. ER Offenbach 1879. 
ee —— —äũ— 
Darmstadt 1876, Höchst a. M. 


Sidney 1879/80, =] 
Mülheim a/Rh. 1878, Nefert als Speetalliät Düsseleorf 1880. = 


— — ͤ L—— END ER — 
der vorschiedenartigsten Systeme und allen demibaren Zwecken 


Pum en besondern ungepnant für Haus, Gewerbe, Lamdwirti- 
schalt u. Todustkrie mit Vorrichtungen für Mond-, Söpel- AR 
und Vaselinem-Betrich., 


Acta bes und fittlichen Wandels ivegen allfeiliger Hydraulische Widder. 
Wieder aeniehei, wirklich würdig ift, daß fie in der 2 8 Dr. Scharlan., 
werde, 95 tung ihrer bürgerlichen Exiſtenz unterſtützt California-Pumpen, vertikale und horkunntale, 

lichten die Unterzeichneten an Gfeichgelinte 


die er 

dition diene itte, durch Geldbeträge, welche die Cape 

und zu berg lattes die Güte haben will anzunehmen 

zweiflung nahen zum Wiederauftommen eines der Ver⸗ 
Viele können lüchtigen Handwerkers beizutragen. 
Cöelin, im yonem leicht helfen. 

3. Komo. dt 1888, 


Naullus Loeck. Peekruhn. 
Stestiner 


Tonzert- und Vereins-Hans 


Wir fordern die Aktionair 
i e unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft auf, die A. 13 von 
pCt. — 60 Mz. pro Aktie 
bei dem Bankhauſe WIn. Schlutow 
unter Vorlage des Interimsſcheines bis zum 
>. Sepaember leiſten zu wollen. 
Be; Der Plnffichterarh. 
Juſius Zurneckovw, Geſauglehrer, 8 
Frirdrichſtraße 7, 2 Treppen. 


| = Militair-Vorbildungs-Anstalt 
Sammtliche Armatur-Gegenstände Potsdam, 


5 ſtaatlich konzeſſionirt. Vorbereitung zum Fähurichs⸗ 
Ulosets, Wasshtisehe, ] Primaner⸗ und Freiwilligen⸗Eramen. Penſionat. Ein⸗ 


* 
für Wasserleitungen, 3 Einrichtungen tritt jederzeit. Proſpekte durch den Dirigenten 


in einzelnen $% Oberlehrer Dieckmann. 


Theilen, Badesfen. 5 
ierdruck- Aid alt Na Sandee Mattieldt & Friederichs 
Bierdruck-Apparate wi de u tuns, Armasurem. Stettin, Bollwerk 36, 


Fontainen, komplet, sowie Figuren und Mündungs stücke. 53 eye Paffagdere 
Zimmerfontainen. Zimmer-Closets an, ohne Waser 1 von Bremen ws 


spülung. i a 
eee eee. ua Amerika 
Der goldene No ro welten utit den Schnelldampfern des 
von Nord⸗Amerika bietet Landleuten und Handwerkern längs der Linie der Northern Norddeuts chen Lioy 4 


Paeſſie Eiſenbahn die beſte Gelegenheit zur Erwerbung Damen, Grundbeſitzes. Alle Auskunft unentgeltlich 

Millionen Acker Land in Minneſota, Dakota, Montana, Idaho, aſhington und —— 5 befter Bauart für 510 Marl. Bar: 
Oregon ind noch billig zu verkaufen. Die Bahn iſt fertig und wird im Auguſt d. Plamnos 1 5 n bis Aab 
J. auf der ganzen 2000 Meilen langen Strecke in Betrieb geſtellt. Auskunft und 8 innerh. 20 Meilen frei Umtauſch 
Karten unentgeltlich durch Richard Goerdeler, General- Agent der geſtattet Westermann & Co., 
Northern Paeiſie Eiſenbahn, Berlin. W.., Schellingſtraße 14, I. ö : Berlin, Leipzigerſtr. 108. 


nun überhaupt unſer Arzt geworken find. Der 
Arzt, den wir beeber batten, in leider vor einigen 
Tagen von der Cholera weggerafft worden, wir 
würden Sie fonft nicht beläſtigt habe, er bat von 
ung färſtliche Honorare empfauges, die Sie eben- 
falls erhalten werden, wenn Sie klug und ver⸗ 
ſchwirgen find. Glauben Sie auch nicht, daß es 
Ihaen durch Verrath gelingen würde, uns zu be⸗ 
heiligen, wir find gewarnt, noch ehe die Polizei 
einen Schritt gegen ung unternommen hat, und in 
derſelben Stunde ſchon, i der wir gewarnt werden, 
id Ihnen der Rächer auf der Ferſe. Haben Ste 
das Alles verſtanden ? 

„Vollkommen,“ e' wiederte ich, „und ich werde 
nickt der Narr ſein, eine Gefahr berauſzubeſchwö⸗ 
ren, der ich unter allen Unflänten unterliegen 
müßte." 

„Gut,“ nickte er, 
Humweg arzutreiee?" 

Natürlich war ich es; ich mußte mir das Haupt 
wieder verhüllen laſſen und die Rückfahrt erfolgte 
in derſelben Weiſe wie die Hinfahrt. Als der Wa⸗ 
gen bielt befanden mir uns genau anf berjeiben 
Stelle, auf der wir eingeſtiegen waren, mein Be- 
gleiter forderte mich auf, den Wagen zu vlaſſen 
und erinnerte mich noch einmal is erwflen Tone 
an mein Verſprechen. Völlig betäubt lasgte ich in 


„nd Sie nun bereit, den 


Winterſemeſter 22. Oktober. 


Nächſte Ziehung 
11. September. 


Hauptgewinne im W. v. 


Mk. 60000, 
„ 30000, 


15000, 12000, 10000, 5000 2c. 
Ganze Original⸗Volllooſe für alle 
Klaſſen M. 10,50. f 

Rob. Th. Schröder, Stettin. 


Ceneuerungslooſe find bis 4. September abzuheben. 


Bibeln v. 10 Sgr., neue Zeit. v 2 Sgr. an find dels 
rg zu haben bei Om. Knabe. Lindenft 24, v. 


Pfirsiche 


u Poſtkolli L 3—5, 
Einmache⸗Pfirſiche à Zentner / 24 bis 40, 


hochrotte Tomatten 


a Poſtkolli % 2,50, 3 Zentner % 25 
verſendet unter Nachnahme 
II. Brandes Wwe., Fruchtgroßhandlung, 


Dresden, Dürerſtraße 38. 


70 Bauschule au Deutsch. Krone g 
a Konzeſſionirt durch 
\ 


Möbel, 


Spiegel: und Polſter⸗ 
waaren⸗Fabrik 


x von 
Max Borchardt, 600 Gewinne & 10 


Beutlerſtraße 16—18, 
empfiehlt ihr großes Lager von nur reell 
gearbeiteten Möbeln in allen Holzarten von den ein⸗ 
fachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
billigen Preiſen. 


ieee eee ek gs 
Gasbeleuchtungs⸗ 
Gegenſtände, als: 
Patent⸗Neptun⸗Beleuchtung 
(Neuheit in hocheleganten Muſtern), 
Globebrenner mit feinen franzöſ. 
geiätzten Schaalen und Bekrönungen, 
Albo⸗Carbon⸗ Beleuchtungen 
in neueſten, verbeſſerten Facons, 
Siemens Regenerativ⸗Son⸗ 
neubrenner, 
Patent Spiegelglas : Neflef: 
toren mit Oberdecke von Metall, 
ſowie jede andere Beleuchtung 
liefere ſehnell u. billigſt bei ſtets 
größtem Lager hier am Platze. 
Wiederverkäufern gewähre 
Rabatt. 


G. Rid ig Er. Frauenſtr. 50. 
Spezialität: 
Gas: und Waſſer⸗Aulagen. 


Hans Maler in Ulm a. B., 
direkter Import ital. Produkte, liefert, lebende An⸗ 
kunft garantirend, franko halbgewachſene ital. Hühner 


und Hähne: 5 1 
Schwarze Dunkelfüßler das Stiic At 1,65, 
bunte * ni u 210, 


bunte Gelbſüßler N 5 * 
reine bunte Gelbfüßler „ 
reine ſchwarze Lamotta, 
Sunbertweiie billiger. Pre 


„ 3.25, 
jöverzeichnifie poſtfrei. 


ſteine, Klinker, Drainröhren, Dach: 
ſehiefer, Platten ıc. offerirt vom Lager 
und auf Lieferung a 
Reinhold Schultz. 
Stettin, Moltkeſtraße 2. 


meiner Wohnung an, ich warf mich auſ's Bett 
und ſchlief ſofort ein. Mir war zur kurze Raſt 
vergönnt, der anbrechende Tag rief wich zu neuer 
Arbeit. Ich batte noch keine Zeit gefunden, über 
die Ereigutffe dieſer furchtbaren Nacht nachzudenken. 
als mir ein Betef überbracht wurde, der am Thore 
des Hoſpitals für mich abgegeben worden war. 
Das Kouvert trug genau daſſelbe Siegel, welches 
wir heute Mittag auf dem Kouvert des Awerila⸗ 
ners ſahen, den Pfeil mit dem Worte: Durch! 
Ich öffaete es; es enthielt zwei Fänfzig-Dollar- 
Noten und ein Blatt Papier, auf dem nichts wet⸗ 
ter geſchrieben ſiand als: Klug und drrſchwiegen! 
Ich holte nun auch die Goldrolle hervor, fie ent- 
hielt hundert und füefz g Dollar, es war in Wahr⸗ 
beit tin fürſtliches Honorar, aber ich hätte gerne 
a f all dieſes Geld verzichtet, wenn dadurch das 
Geſchehene ungeſchehen gesagt worden wärt. Denn 
obgleich ich mein Verſprichen hielt und äugſtlich 
auf meine Worte achtete, un keine Silbe zu ver⸗ 
rathen, glaubte ich doch immer die Verfolger hin⸗ 
ter mir zu haben. In jedem Unbekanaten ſah ich 
einen Spion, der mich beobachtete, und ſogar mei⸗ 
nen Freunden ging ich aus dem Wege, weil ich 
fürchtete, daß auch unter ihaen ein Mitglied jwer 
Bande ſein könne. 

Am Tage darauf erfuhr ich die Urſache ener 


Gewinnplan der Bad 


e enn 1 ine * 


Verwundung. Die Z ituogen brachten einen aus⸗ 
furrlichen Bericht über einen abermaligen verwege- 
ren Einbruch, bei dem einige Mitglieder der räth⸗ 
ſelba ten Verbrecherbande beinahe erw ſcht worden 
wären. Man hatte es diesmal auf die Diaman- 
ten eiser reichen Dame abgeſehen. 
welches die Edelſteine barg, fland im Schlafgemach 
der Dame, und dieſe Litztere war gegen Mitter- 


nacht plötzlich erwacht und hatte einige „ermummte 


Geſtalten mit ſchwarjen Masten im Zimmer ent⸗ 
deckt. Sie war eine beherzte Frau und verlor ſelbſt 
in dieſem Augenblicke die Geiſtesgegen wart nicht, 
ohne Verzug riß ſie an den Glockenzuge, der ne⸗ 
ben ihrem Bette hing. Ein Schlag auf den Kopf 
bitäubte Fe, die Diebe finden nich kurzem Suchen 
das Käſtchen und eilten damit von dannen. Auf 
der Treppe warfen zwei bewaffarte Diener ſich th⸗ 
nen entgegen, der eine von ihnen fand eben noch 
Zelt, einea Schuß abzufzuern, als ein Dolchſtoß 
ibn niederſtreckte, der Andere, ebenfalls von ciner 
Dolchklinze durchbohrt, lag dereits in feinem Blute. 
Gleich darauf war rin Wagen, der in der Nähe 
des Hauſes gehalten batte, abgefahren und die ber⸗ 
beteil enden Wächter fanden keine Spur die ſe ver⸗ 


D 


Das Käſiches, 


r 
* * — 7 


die zu ibrer Kenntuiß lam, ber Pol zel enz zeigen. 
Ich hatte nun genügenten Auſſchluß, id wußte, 
daß John Culſen jener Verbrecherbande angebörte, 
und ich konnte mit Sta erbeit den weiteren Schluß 
zlehes, daß feine vornehmen Freunde feine Gesoſſen 
waren. Dleſer Schluß war um fo wahrſchem⸗ 
licher, well alle jene Freunde ein verſchwer deriſches 
Leben führten und wie man zu ſagen r flegt: das 
Geld mit vollen Händen zum Fenſter, hinaus 
warfen. 

Wohl wäre ich vapflichtet geweſen, der Polizei 
die erbetene Anzeige zu machen, aber that ich es, 
jo durfte ich mich auf meinen Tod gefaßt machen 
denn ich hatte die Bande zur Genböge kennen ge⸗ 
lernt, um zu wiſſen, daß jeder von ibnen entſchloſſen 
war, die Drohungen auszuführen. Uad was härte 
ich ag ben können, um die Bande dadurch un 
ſchädlich zu machen, daß ich ſie der Poluel über- 
lieferte? Ich kannte nur Tea Namen Carlſen's, 
aber das Haus, in dem der Verwundete lag, lonnte 
ich nicht bezeichnen, und ſeibſt wenn es der Poltzet 
gelang, Carlſen zu finden und zu verhaften, jo 
hatte ſt, nur dleſen Einen, und es war nicht 
zu er garten, daß er ſelne Genoſſen verrathen würde. 


folgen konnten. Man wußte aber, raß der Schuß 


den E ubrecher g⸗tioffen batte, und alle Aerzte vnd 
Cotrurges wurden aufg fordert jede Schußwunde 


ener Klaſſen⸗Lotterie. 


landesherrl. Geuehmigung für den Umfang der preuß. Monarchie u. im Bereiche anderer Staa ren 


3. Ziehung | 


4. Zichung 
am 11. Sept. 1883. am 9. Okt. 1883. Parte 


5. Ziehung vom 20. bis 27. Nebbr. 1888. 
eis des Looſes 2 4 10 5 incl. 


im Werth 


rd * 1 a 60000 
Preis des Looſes Preis des Lobſes 1 a 30000 30000 
6 Mil. 30 Pfg. 2 Mrk. 10 Pfg. 13 12000 12000 
inel. Reichsſtempelſteuer. incl. Ae denee 1 3 6000 6000 
L ai 2 n 1 à 5000 5000 
er 5 1 3 4000 4000 
1 3 3000 3000 
1 Gew. i. W. v. 12000 1 Gew. i. W. v. 15000 1 à 2500 2500 
1 " 4500 1 4500 1 4 2000 2000 
1 u 2500 5 „141800 1800 
1 1800| 1 „ 2500 1 4 1500 1500 
1 E 12001 1 = 1800 1.2 1200 1200 
1 500% 1 „% 1200 „ 3 900 dann 
1 1 7000 2 Gewinne & 1000 2000 44 800 3200 
2 Gewünme a 500 10000 3 % 240 6 4 700 4200 
CW 4800 
ret ed 0% l f 50 3500 12 8 500 7000 
de, 00 e l 900 3300 16 a 400 6400 
A b 150 , 80 188 200 3000 3g 1 300 an 
20 100 2000| 30 1 100 3000 2 . pr 11250 
80% J n eee nnn 100 12000 
90 50 4500 100 50 5000 100 5 100 10000 
703 Gew. . Gesamt. v. 13250 413 Gew. i. Geſammttw. v. 7100 389 1 30 Du 


6000 350 Gewinne & 10 Ak 


8500 | 


1500 Gew i Gelanmmtin y 60000 1500 G⸗ ur Gefamıntw. p 70000 
Beſtellungen auf Looſe zu obiger Lotterie zum Originalpreiſe von 


30 Pf. zur 3. Klaſſe, ſowie zum Preiſe 


nimmt entgegen die Expedition dieſes Blattes, Stettin, Kirchplatz 3. 


6 Mi. 


von 10 Mk. 50 Pf. für alle 5 Klaſſen 


Weinstuben 


Eröffnung 


der Weinhandlung von Heinrich Ketiner c Sohn. 


In unſerem Geſchäftshauſe Breiteſtraße Nr. 13 und in unmittel- 
barem Anſchluß an unſere alte Weinhandlung haben wir mit dem heutigen 


Tage eine 


Weinftube mit vollſtändiger Küche 


in umfaßenden und zweckentſprechend eingerichteten Räumlichteiten eröffnet. 

Alle Weine, von kleinen Tiſchweinen bis zu den edelſten Gewächſen, werden 
zu denſelben Preiſen wie außer dem Hauſe verabreicht. 

Stettin, den 4. September 1883. f N 


Heinrich Kettner & Sohn. 


e Gefundheit und 


ſind die größſten Güter des Menſchen, darum ſorge man 
Kopfes durch Pflege des Haarwuchſes. Das beſte Mittel 
von Hutter & Co. in Berlin (Depot bei Th. Pee, 


Schering's reines Malzextrakt. 


armuth (Bleichsucht) etc. Preis per Flasche 


Schering's Grüne Apotheke in 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apothe 


Droguerie in Stettin, Breiteſtraße 60) 


5 Schering N Pepsin-Essenz, nach Vorschrift von Dr. Osear Liebreich, 

Professor der Arzieimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. 
schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt, Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. 


; Schering's Malzextrakt mit Eisen. Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blut- 
; Schering's Malzextrakt mit Kalk. Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, 


8 welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
2 Droguen, Chemikalien, deutsche und ausländische Speeialitätem empfiehlt 


Rothe Rathenow'er Dachiteine, |! 
Dachfalzziegeln, Firſten, Mauer⸗ 


Wohlergehen!!! u 


für genügenden Schütz gegen Erkältung, namentlich des 


dazu bietet der Kräuterhaarbalſam Esprit des cheveux 
in Flaſchen d 3 % 


W. werden durch diese engenehm 


Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, 
Preis p. Flasche M. 0,75. f 


M. 1,00. 


Berlin, I., Chausseestrasse 19. 


ken und grösseren Droguenhandlungen. 


la 


Englische glasirte Thonröhren von G. Jennings, London, 


la. Deutsche glasirte Thonröhren, la Bitterfelder 


offerirt in allen Lichtweiten zu Fabrikpreisen Wu. 
Jenning’sche Röhren sind einzig und allein zu habeı 


Melm in Stettin, Pölitzerstrasse 94. 
ı bei Wim. Helm in Stettin, Pölitzerssrasse 94. 


60000 


(Bortſetzung folgt.) 


Dr. M. Lehmann’s 
Mineral- Wasser- 
Erwärmungs- Apparat, 
Reichs- Patent 


No. 


"ur 


mu esl 


In Stettin frei in's Haus. 


Sum 


us 


puoju8]}107° usjfen®) up UOA ep usa 
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Nach ausserhalb schnellste und billigste Expedition. 


Samos-Muskat-Wein, 


ſehr angenehm im Geſchmack, & Flaſche 1,50 A incl. Glas, 


Liebfrau ; 


bouquetreich und lieblich, & Flaſche 2,25 % incl: Glas 

empfiehlt die Weingroßhandlung von 

2 J. Th. Vogel, Berlin, S, 

5 Alexandrinenſtraße 34. 

IB. Nach außerhalb gegen Nachnahme. Bei Ent⸗ 

nahme von 12 Flaſchen Kiſten und Verpackung frei 

Für Gutsbesitzer. 

Ein großes induſtrielles Unternehmen Weſtfalens 


ſucht ſär ſeine Arbeiter, lieferbar in dieſem Herbſt, 


einen 


bedeutenden Poſten Kartoffeln 
beſter Qualität Offerten von Zwiſchenhändlern werden 
nicht gewünſcht. Lieferungsluſtige wollen ihre Adreſſe an 
hr olf Mosse, Berlin, S., unter J. V.5156 
ſenden. - g 


Pension. N. 

Junge Damen und Kinder, welche hieſige Schulen bes 
ſuchen ſollen, finden freundliche Aufnahme u. Nachhülfe 
bei Frau Schulrath Ralsam, Buggenhagenſtraße 18. 

1 Anträge, große Anzahl, 
11 ei rat hs verſendet verſchloſſen d. 
Jamilien⸗Journal, Berlin, Friedrichſtraße 218. 

Retourporto 65 . erbeten. 


Heiraths⸗Offerte. 


Ein gebildeter Herr von außerhalb, Chriſt, 35 I., mit 
ſelbſtſtändiger geſicherter Exiſtenz, 4500 % Jahresein⸗ 
kommen (elegant eingerichteter Wirthſchaft), kein Wittwer. 
wünſcht eine junge Dame von Bildung und Anmuth mit 
entſprechender jährl. Rente zu heirathen. Vertrauensvolle 
Anfragen mit Miniatur⸗Photographie unter K. 818 
beförd. Bud. Mosse, Magdeburg. Strengſte Dis⸗ 
kretion Ehrenſache! k — ei 

Eine junge Künſtlerin bittet einen edeldenk. Menſchen 
um Unterſtützung behufs Fortſ. ihrer Studien. 

L. M. in der xp. d. Blattes, Kirchplatz 3, erbeten. 

Stellenſuchende jeden Berufs placirt ſchnell 
Reuters Bureau in Dresden, große Ziegel⸗ 
ſtraße. 8 

Eine Wirthichafterin ſucht zum 1. Oktbr. cr. bei einem 
Gehalt je nach Leiſtung 

Dominium Eremlin bei Mellentin, Neumark. 


Für mein Manufaltur⸗ und Materialwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Oktober einen tüchtigen Ver⸗ 
käufer. 


Hugo Jahn, 
Gr⸗Tychow i. Pomm. 


Zum 1. Oltoder cr. wird auf Zabeledorf bei Stettin» 
Grünhof ſür die hecrſchaftliche Küche eine perfekte Köchin 
verlangt, welche zu gleicher Zeit leichte Hausarbeit mit 

ubernehmen muß. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern kann als Konditor⸗Lehr⸗ 
ling eintreten. Adreſſen unter F. K. in der Expedition 

d. Bl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 

55 CC 

Tüchtige Steinſetzergeſellen 
werden für dauernde Arbeit bei hohem Lohn ſofort 
geſucht. Anmeldungen ſchriftlich erbeten. 
Roſtock i. M. G. Müller, 
Steinſetzermeiſter. 


